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Werbelehre für Theorie und Praxis
Bemerkungen zu einem Buch, das uns auffiel

W o lfg a n g  K. A . Disch, H am b u rg

W erbung selbst ist w eder gut nodi sdiledit. Sie 
ist ein Instrument, das für nützlidie wie sdiäd- 

lidie, lobenswerte und zu tadelnde, gefahrlose und 
risikovolle Zwedce angewandt werden kann. Sie ist 
aber zugleidi audi ein gefährlidies Instrument, dessen 
Benutzung Sorgfalt und V orsidit bedingt, um W irkun
gen auszusdiließen, die den Umworbenen sdiädigen, 
indem sie die Freiheit seiner Entsdilüsse beeinträditi- 
gen. Aus ihrem W esen heraus sind der Werbung 
Grenzen gesetzt, die einzuhalten eine Sorgfaltspflidit 
für die W erber bedeutet, derer sie sidi nidit immer 
bewußt sind.“

W er diese prägnanten W orte sagt, muß tief mit dem 
Phänomen W erbung als einer Ersdieinung unseres 
Soziallebens verbunden sein. Das Abwägende, vor 
allem das W arnende und nidit zuletzt der Hinweis 
auf die nidit immer gesehenen Grenzen der Werbung 
deuten darauf hin, daß diese Sätze aus dem Munde 
eines Fadimannes kommen, der auf Grund seiner Tä
tigkeit und seiner Erfahrung die W erbung mit genü
gend Abstand zu beurteilen weiß. Es ist kein gerin
gerer als Rudolf Seyffert, von dem diese W orte stam
men. Er spridit sie aus in seinem neuesten Werk 
„W erbelehre; Theorie und Praxis der Werbung".

Sdion die Inhaltsübersidit zu den 37 Kapiteln des W er
kes zeigt, daß die Bedeutung der „W erbelehre" in der 
umfassenden Darstellung der W erbung liegt. Alle Be
reidie werden angesprodien, wobei stets das Bemühen 
siditbar wird, trotz des Ziels der Vollständigkeit alle 
nidit unbedingt notwendigen Randersdieinungen, in 
denen sidi oftmals Fadidiskussionen festzufahren 
pflegen, fortzulassen. Der Neuling in der Werbung 
wird verwundert sein, daß die W erbung als nur ein 
Teilbereidi des M arketing so viele Probleme auf
wirft, daß ein zweibändiges W erk mit 1702 Seiten ge
füllt werden konnte. Der erfahrene W erbefadimann 
dagegen, der aus seiner täglidien Arbeit heraus um 
die Vielgestaltigkeit w erblidier Probleme weiß, wird 
mit Erstaunen feststellen, daß auf so engem Raum 
jede in der W erbung auftretende Frage eine Ant
wort findet. Ein Skeptiker wird einwenden, daß sidi 
beispielsweise das nodi immer nidit gelöste Problem 
der Messung des W erbeerfolges nidit auf 150 Seiten 
darstellen läßt. Dodi Seyffert versteht es, in Kürze 
einen Uberblidc über die Methoden der W erbeerfolgs
kontrolle und W erbeerfolgsprognose und ihre prakti
sdie Anwendung zu geben, die ihresgleidien sudit. 
Und dieses Beispiel steht für die übrigen Kapitel der 
„W erbelehre". Sie will nidit die in Fülle bestehende, 
zu einzelnen Fadifragen Stellung nehmende Budi- und 
Zeitsdiriftenliteratur ersetzen. Ihr Ziel ist es vielmehr, 
mit w issensdiaftlidier Exaktheit ein System zu sdiaf-

ien, in das alle Bereidie der W erbung eingeordnet 
werden und den ihnen gebührenden Platz verwiesen 
erhalten. Seyffert's W erbelehre ist damit System
werk für die Gesamtheit und N adisdilagew erk für das 
Detail zugleidi. Das N adisdilagen zu einzelnen Fra
gen wird durdi ein alphabetisdies allgemeines Sadi
register sowie ein ergänzendes system atisdies Regi
ster nadi W erbekündern erleiditert. Ein drittes Re
gister nadi niditw irtsdiaftlidien Anwendungsgebieten 
der W erbung hilft, diesen in der Literatur weniger 
beaditeten Bereidi der W erbung zu erschließen. W er 
tiefer in Einzelheiten der W erbung einsteigen will, 
mag sidi ansdiließend des speziellen Fadisdirifttums 
bedienen. Hierfür gibt Seyffert selbst m andien Hin
weis in einer nadi Sadigruppen geordneten Auswahl 
von deutsdien Buchveröffentlidiungen zur Werbung 
während der Jahre 1880 bis 1965.

Fragt man nadi dem Besonderen, was Seyffert's 
W erbelehre auszeidinet, so ist auf vier Dinge hinzu
weisen:
,□ Die W erbung ist nidit eine selbständige Disziplin, 

sondern vielmehr interdisziplinär. Sie ist nidit 
eine Fadiriditung der Betrlebswirtsdiaftslehre, son
dern Teil jener Fadigebiete, in denen sie auftritt, 
also audi der Sozialwissensdiaften, der Psydiolo
gie, der Soziologie usw.

IJ Die W erbung findet sidi nidit nur im w irtsdiaft
lidien Bereidi, wenn audi die W irtsdiaftswerbung 
den wesentlidien Gegenstand der „W erbelehre" 
bildet. Neben der w irtsdiaftlidien W erbung ist die 
religiöse, die politische, die humanitäre und soziale 
sowie die wissenschaftlidie, künstlerisdie und per- 
sönlidie W erbung bedeutsam.

□  Die „W erbelehre" ist eine umfassende und syste
matische Darstellung der Werbung. Sie beginnt 
beim Begrifflidien und endet bei der Bedeutung 
der Werbung. Den Hauptteil aber bilden die Ka
pitel, die dem Leser eine vollständige Anleitung 
zur Analyse, Planung, Durchführung und Kontrolle 
aller werblidien A ktivitäten vermitteln,

□  Die „W erbelehre" wird damit zu einem Handbuch 
für Theorie und Praxis, so wie es der Untertitel be
reits selbst sagt. Sie erfüllt das von Seyffert 
in seinem Vorwort gesetzte Ziel, „über alle Er
scheinungen der W erbung zu unterrichten", „das 
Einarbeiten in die W erbetechnik zu erleiditern" 
und „alles, was zur Beurteilung der Möglichkeiten 
und Grenzen der W irtschaftswerbung wesentlidi 
ist, so ausführlich abzuhandeln, daß die betrieblidie 
W erbefunktion für den w erbetreibenden Unterneh
mer übersehbar und beurteilbar wird".
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